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[Das Theologische Seminar der Brüder-Unität hatte SCEINECT knapp ZWE1-

hundertjährigen Geschichte als Ausbildungsstätte für Prediger un Lehrer
entscheidenden Kıinfluss auf Theologie T un Leben der Brüder-

kırche Dennoch fehlt bis heute eiNe zusammenhängende Aufarbeitung des
reichlich vorhandenen Quellenmatertials

In der folgenden Abhandlung SO die Barbyer Z eit des Theologischen
Seminars VO  - 151789 Gegenstand SC11H. Datür steht ZU die Arbeit
VO  - ermann PIITT FARLa Verfügung ‚„Das theologische Sem1inatrium der
evangelischen Brüder-Unität 1 sSsEeEINCM Anfang un! I:“ortgang“1 ‚ geschrieben
1854 Zum anderen stellt die Monographie VO  F Ernst Rudolf MEYER AauUus

dem Jahr 1905 C1iNe reiche Materialsammlung dar: „SCHLEIERMACHERS un
VO  } BRINKMANNS Gang durch die 2  Brüdergemeine“  .

InNan sich jedoch tieferen Einblick ber die organge SEe-
verschaffen 111USS INa sich die zahlreichen Quellen Aaus dem Ar-

chiv des Theologischen Seminars halten das ach Auflösung des Instituts
das Unitäts-Archiv ach Herrnhut kam Hıer finden sich handschriftliche
Pläne Z KEinrichtung des Seminars Seminarordnungen Sem1i1inarberichte
Konferenzprotokolle Stundenpläne Brietfe AUS der Kirchenleitung die
Leitung des Seminars Visitationsberichte Tagebücher un Lebensläufe VO  >

Seminaristen un Lehrern 7 um anderen werfen die taglıchen Proto-
kolle der Unitätsältestenkonterenz also der Kirchenleitung un! Synoden-
protokolle licht auf die KEreignisse Theologischen Seminar

IDdem Aufsatz hegt die unveröffentlichte Diplomarbeit der Universität Leipzig Grun-
de Claudia EL Iie Krise Theologischen Seminar der Brüder-Unität Barby
dem 1 780er Jahren (bis Auseinandersetzungen das Bildungskonzept Diplomarbeit

der Universität Leipzig 2001
ermann WTF [)as theologische Seminarium der evangelischen Brüder-Unität SECEINECIN

Anfang un Fortgang Zur Erinnerung die Jubelfeier hundertjährigen Bestehens
den 18 Ma1i 1854 Leipzig 1854

Eirnst Rudolt EYER HLEIERMACHERS und VO RINKMANNS Gang durch die
Brüdergemeine Leipzig 1905 Darüber hinaus fand die Ausbildung des
CHLEIERMACHER den Erziehungsanstalten der Brüder-Unität den zahlreichen Arbeiten
über CHLEIERMACHER Beachtung Zuletzt Kurt HLEIERMACHER Leben

Werk Wirkung Göttingen 2001
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IDIGE Entstehung des Theologischen Seminars 1in Barby
als Akademtite 1754

13Das "Seminatium theolog1icum Augustanae contessionis fand ach seinen
ersten Anfängen 1n der Wetterau seinen Beginn ım Jahr 1754 1n Barby Den
Anfang machten füntzehn jJunge Brüder, die aus dem Pädagogium 1n roß-
hennersdorf ach Barby amen un mMit acht schon 1er befindlichen alteren
Brüdern 18 Maı 1 /54 1m Seminar eingeführt wurden.

DIe Errichtung des Seminars 1in Barby INg auf Plaae” des Predigers VO

Barby, Gottfried CLEMENS, zurück. Dieser g>lan?e mit ausdrücklicher Zu-
stimmung ZINZENDORE. eine Art Akademie eine Universität 1mM Kleinen

einzutichten. Danach sollte der jJunge Nachwuchs Aaus den emeinen der
Brüder-Unität den Wıssenschaften Theologie, Rechtswissenschaft, Wırt-
oschaft un! spater auch der Medizin erst ab für den Gemeindienst
ausgebildet werden. Man wollte die heranwachsende studierende Jugend
nıiıcht dem den Unıiversitäten reglierenden Verderben Preis geben, sondern
S1Ee 1n der eigenen Iradition un Frömmigkeit durch Teilnahme
Gemeinleben OÖördern un! stärken. So wurden Ärzte, Wırtschaftler, Rechts-
pfleger un! Gemeinrichter, Prediger un! Lehrer für die Arbeit 1n der Bru-
der-Unität ausgebildet. Alle Studenten gleichermalien eine orund-
legende Bildung 1n den Fächern: Lateıin, Französisch, Englısch, Universalge-
schichte, Philosophie- un! Kıirchengeschichte, Mathematik, Zeichnen, Ma-
len un Musık Dazu kamen jeweils spezielle Vorlesungen in den einzelnen
Fachrichtungen.
IBIG mwandlung der Akademie 1n ein Theologisches Seminar 1m
Jahr 1A7

Der Iraum einer eigenen Akademtie konnte einige Jahre aufrechterhalten
werden. och als LLP1 die Studentenzahl auf sieben Studenten1-

Übersetzt: "Theologisches Seminar Augsburgischer Kontfession”.
UDie Geschichte des Theologischen Seminars selinen ersten Anfangen hat (OItto UTTEN-:

vier Abschnitten 1n der Zeıitschrift für Brüdergeschichte veröffentlicht:
(Jtto ÜUTTENDÖRFER, INZENDORF un!| die Entwicklung des Theologischen Seminars: Teıl
Vorstufen des Seminars der Brüderunität bis 1739; 1n!: Z.B6 Jg Herrnhut 1916, 292-88
Ders:, INZENDORF und das Theologische Seminar der Brüderunitä Teil L1 Das Seminar in
der etterau VO'  -Gin ZBG Jg Herrnhut 1947 Ders., ZINZENDORF
und das Theologische Seminar der Brüderunität: Teıil IL Das Seminar in der Wetterau VO  —

(Fortsetzung), Z.BG M Jg. Herrnhut 1918, Ka  0O Ders., ZINZENDORF un!
das theologische Seminar der Brüderunität: Teil 1L Das Seminar der Wetterau VO  e 17/739-
1749 (Schluss), in TXII Jg. Herrnhut 1919, 1-6  u Vgl uch die Einleitung bei PLITT,
(wıe Anm. 1); ı

Vgl R.4.B.I11.a.4.4.a, Pläne JT KEinrichtung des Seminars Barby 1750 VO  - Gottfried
(.LEMENS.

Vgl R.4.B.111.a.4.4.e, Entwurftf ZuUr Kinrichtung eines Seminars der Brüder-Kirche in
Barby.
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schrumpfte‘, denen s1ieben Dozenten gegenüberstanden, WL CS eine der
ersten Handlungen der soeben ach Barby UMNMSCZOLYENECN Kırchenleitung,
dıe Akademıie auf ein Theologisches Semiinar einzuschränken. Mıt diesem
Schritt sollte auch dıe theologische Ausbildung der Studenten insgesamt
verbessert werden. Für Medizıin- und Jurastudenten wurden fortan 11Ur och
Kınführungsvorlesungen gehalten, S1E auf das Stud1um einer auswar-
tigen Unwversıität vorzubereıten. Für dıe künftigen Theologen und Lehrer
behielt Semiiar die sprachlıchen, geschıichtlichen, philosophischen,
naturwıissenschaftlıchen und theologischen Vorlesungen be1

a
Abb Schloss und Semiminar rechte Ecke) Barby mMit der Ibe Hın-
ergrund, Kupferstich VCJ)  — 1755 I1LA.BA 392

Der Autbau und dıe Einrichtung des Theologischen Seminars
Das Theologische Seminar befand sıch einem Nebengebäude des Barbyer
Schlosses. Das zunächst einstöckıge Gebäude MMUSSTEe bereıits Zwe1 Jahre
ach Eınrichtung des Seminars auf ZWe1 Stockwerke erweıtert werden.

Das Theologische Seminar Barby WL zugleich das Chorhaus der edi-
CM Brüder, mit Schlafsaal und Versammlungssaal ausgestattet, W1Ee CS auch
VO11 anderen Chorhäusern bekannt 1st. Dazu dem Gebäude Unter-

Vgl Prot. der UA'|  C 111 1770, Sıtzung VO und August, 734 und 2972

Vgl U R.4.B.111.a.4.4.£, Status der Akademıie Barby WIE 1756 der Generalsynode
Bethel übergeben wurde VO:  - Gottfried (CLEMENS
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richtsräume un! die Stuben für JC sechs bis acht Brüder untergebracht
Ebenso die Schreibstube ZU Kopieren der Gemeinnachrichten un die
Küche DIe Sem1naristen die als Brüder alle ZU Chor der ledigen
Brüder gehörten, wohnten also nıcht für sich, sondern M1tT ande-
TC1I1 ledigen Brüdern, die sich für urz der lang 1 Barby authielten. I)azu

gehörten die Gesellen, die der hierher verlegten Unitätsdruckere1
der der Schreibstube angestellt Wıe jedem Chorhaus gab 6

auch hler Chorhelter der für die deelsorge und Chordiener, der
für die außeren inge zuständig WAar Es gab StILENAC Hausordnungen deren
Durchsetzung VO  - Stubenaufsehern überwacht wurde

Die Leitung des Seminars Jag der and Inspektors dessen
Se1lite VIiCT eitere Männer gestellt der Chorhelter, der Chordiener, der
Leiter der Barbyschen Wirtschaftsadministration un:! der Bruder, der MIT

der Spedition der Gemeinnachrichten betraut W  $ 268 prägendem Kın-
uSss die Dozenten, die sich alle ierzehn Tage Konterenz
traten ber den Gang der Vorlesungen und die einzelnen Studenten
beraten.

IDIE Studenten absolvierten Barby CiHEN dreijährigen Kurs. Erteilt
wurden wöchentlich 23 Stunden,1 ; re1l ktionen Vormittag un ZWe1

Nachmittag Viele Seminaristen ussten anschließend och der
Schreibstube arbeiten sich durch das Abschreiben „ B VO (Gemelin-
nachrichten aler verdienen Die Finanzierung des Sem1inars e_

folgte entweder durch die Anstalten-Diakonie Einrichtung der Brü-
der-Unität der durch vermögende Kltern durch Abgaben durch die
Studierenden selbst.

Miıt dem mzug der E  K1rchenle1tung  z  s SE 1771 ach Barby stand den Semi1ina-
risten auch die Uniatsbibkothek ” ZUrr Verfügung. Dazu das Naturalienkabi-
e 4s 1 Schloss untergebracht worden WT

Studentinnen gyab dieser elt weder Pädagogium noch Seminar

Vgl {I11 Relatıon VO:  5 der Einrichtung des Semi1inars Barby 18 und
Maı 1/54 7Zu beachten 1St dass auf der Synode 1769 der "Chorpfleger” "Chorhelfer"

umbenannt worden 1ST un! der "Chorvorsteher" "Chordiener" Vgl KErnst Wılhelm ( RÖ-
GER, Erneuerte Brüderkirche Üritter 'Teıl Überblick bis 1822 (,na-
dau 1854 1472
13 Vgl 111 ((UNOWS Vorschläge unı Gedanken über das Seminar
1789

Vgl 111 &, Kollegienpläne 1761 1895

Vgl Johannes PLITT Zehntes uch 1760 1775 Die eit der Konstitu-
119 der Brüder Unitat 1838 18239 164
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Abb Schlosshof Barby mit C auf das Seminar, Aquarell Hälfte
Jh (WA: 111LA.BA

Das Leben und die Krise Theologischen Seminar Bafby den
1/80er ahren
Dıi1e ersten Zwe1 Jahrzehnte ach ZINZENDORFS 406 eine Zeıt der
Konsolidierung der Brüder-Unuität ach außen. mancherle1 Hınsıcht ng
CS Se1n der Nıchtseıin. Schließlich aber konnten auf re1i Generalsyn-
den den Jahren 1764 1769 und 1775 dıe entscheidenden Grundlagen für
das Fortbestehen der Kırche gelegt werden.

Di1e 1 /80er Jahre VOL allem durch einen inneren Kampf gekennzeichnet,
einen den Ge1st der Aufklärung Waährend sıch dıe Theologie den
Unwversitäten urchaus aufklärerische annähern konnte und sıch
der genannten Neologie der Deismus nıederschlug, wurde pietistischen
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Kreisen und auch der Brüder-Unität SCOCN den (Gelist der Vernunft und
ftromme Leben, die Herzenströmmigkeit, die praxIis pletatis betont
Und csah die Kirchenleitung der Brüder-Unität als oberstes 1el des

Semi1inars die persönliche Heilandsbeziehung jedes einzelnen Studenten
un amıt verbunden, die Teilnahme Gemeinleben un das tleißige
Studium 1mM Blick auf den [Dienst der Brüder-Unität Wıe sechr 6S dem
leitenden Mann der Brüder-Unität der damalıgen Jahre, August Gottlieb
PANGENBERG, auf die Herzensfrömmigkeit der Studenten in Barby
kam, zeigt eine VO  . ihm durchgeführte Sem1inartrvisitation VO  - 1779 be1 der

mi1t jedem einzelnen Sem1inat1isten Unterredungen geführt un! diese 1n
einem ausführlichen Bericht der Kirchenleitung vorgelegt hat Dre1i kurze
Auszüge AUS dem Bericht mogen dies belegen:

IIBr KUNZ hat seinem en niıcht weılt gebracht. Seine KEinfalt hat
mich erfreuet.'1>

"FOSTER hat Umgang mit dem Heyland. Nimmt sich alles Sein andel
ist exemplarisch. Lernt auch Was Streitet mit dem Unglauben. Ist allem da."16

\WEIß Bey dem geht alles chlecht. Er kommt wenig mn die (semeln- und
Chorversammlungen. Es ist schon geschehen, R ach der E
Caney ErSt aufgestanden. Ich frug ihn: WEen Bette oing” Her Kr: Zu weililen
bin ich anger auf. Ich WAas machstu dann” I Iu spielst wol nıcht garr DE erschrak
e 5 und gestand Ich: oltestu niıcht ach dem Abendsegen dich ZuUr Ruhe le-
SCIH, und deine elit im Umgang mMit dem Heyland zubringen”? Und dabey gerie
ich 1n einen ifer: und declarırte ihm WECI1111 se1ine eit in arby nicht be-
Ber anwenden, und andern och AzZzu chädlıch SCYI1 wolte, könte wieder
hingehen, ergekommen SCY. und WEn sich nicht bekehrte, würde
ihn Gott mit Sunden strafen, und der Erfolg wurde SCYIL, INa  =) ıh: VO  $ der
(semeine chicken muste K

In der Brüder-Unität suchte INa den (selst der Aufklärung Kvan-
gelıum un der einfältigen 1Liebe ZU! Heiland ftestzuhalten. Besonderes
Augenmerk Jag dabe1 auf der Jugend der Gemeine, die IinNnan VO  =) der Welt
un ihren Einflüssen abzuschirmen versuchte. Das spiegelt sich für das
Theologische Seminar in der Seminarordnung wieder, die 1m Jahr 1780 HCcCu

überarbeitet worden WAL. Diese Ordnung regelte 1n insgesamt Punkten
die Fragen des Seminarlebens und des theologischen Studiums. Darın
den die Studenten ( ermahnt, die Versammlungen sowochl 1n der Schloss-
kırche als auf dem (seme1in- un Chorsaal besuchen. Und S1E wurden ZUT

bruüuderischen Simplizität angehalten. Stadtgänge, Kleidung, Brietwechsel un!
Lektüre wurden stark reglementiert. IBDIG Ost NS durch die and des

Vgl Horst ÖLLER, Vernunft und Kritik. Deutsche Aufklärung im un! Jahrhun-
dert. Neue Historische Bıblıothek, Neue Folge 269, Frankfurt/Main 19806,

W: R.4.B.111.a.6, PANGENBERGS Visıtationsbericht 179 Jlatt
Ebd., Jatt
Ebd., Blätter un! 14
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Chordieners, un be1 geringstem Verdacht durfte S1Ee geöffnet werden.
Ängstlich WAar INa Aafum bemüht, bestimmte Bücher un:! Zeitschriften VO

den Studenten fern halten So he1ßt CS 1m Punkt 29 der Seminarordnung:
"(GHeichwie also ohne der Docenten un des Inspectoris Vorwißen un (sutfin-
den, keine Bücher verschreiben oder anzuschaften sind; en die
tudierende und alle andere 1m Haus wohnende er sich überhaupt VOT dem
Lesen unnutzer, leitsinniger und mit dem verdorbenen gen10 der Welt aNZC-
steckten Bücher, w1e solche auch in ihre anı kommen möchten, hüten,
we1l der Schaden, den S1e sich dadurch zuziehen könnten, offenbar ist. 18

Aus Quellen spaterer Jahre 1st erfahren, A4SSs hierbe1i VOT allem Rezen-
s1ionszeitschriften gedacht WAafl, w1ie die Allgemeine Deutsche Bıbliothek,

der 1n ihr en Neologie, un: Schriften VO  $ (SOETHE un!
>  NT

Darüber hinaus regelte die Seminarordnung aber auch Dallz Alltäglıches.
SO wurde Dallz 1m Sinne der philanthropischen Pädagog1ik für die Studenten
ausreichend Schlat un! genügend Bewegung eingefordert. Allerdings sollten
sich die jungen Adligen beim Ausreiten VOT UÜbermaß un:! Heftigkeiten hüten

Kın weliterer Punkt un das Baden 1n der ahe gelegenen Ibe
Auf einer Sitzung der Kirchenleitung WAar die ede VO  e “SseeHSCHEeT und e1b-
licher Geftfahr“‘ für die Studierenden Und tatsachlich leß sich das Beispiel
des jJungen MARCO ermitteln, der beim Baden fast ertrunken ware un!
sich SCIAUINC Zeıit e1m Dozenten un Arzt Peter SWERTNER Seminar
aufgehalten hatte un insotfern den Seminartisten als gefahrenvolles Beispiel
VOT Augen gestanden haben WIFr

Es braucht niıcht viel, etwas VO  . der Knge spuren, die VO  e den
Reglements in Barby ausgingen Wıie 1el mehr ussten dies die och jJungen
wissbeglerigen Studierenden empfinden”? S1e drängten ach Freiheit und

offen für die Ideen die nde des Jh die übrige Welt
erfasst hatten. Und annn CS nıcht verwundern, 24SSs die Studierenden

alle Verbote sich mit 1teratur heimlich versorgten un! ihre (sedan-
ken darüber 1im Verborgenen austauschten. So schenkten einige Studenten
der Erbsüundenlehre keinen Glauben mehr, sondern sprachen VO der natur-
lichen guten Anlage des Menschen. Andere felerten heimlich den Geburts-
tag des aufgeklärten Pädagogen und trafen siıch kleinen phılo-
sophischen /Zirkeln.

DIie Dozenten dagegen tırugen die herkömmlichen Lehren VO  F S1e
oft schon sehr alt der mit anderen (Gemeinämtern überlastet, siıch krt1-
sch auch 1im Sinne der Brüdergemeine mit den neuartigen Denksystemen
auseinander SEerfzen.

Die Semi1inaristen hofften auf Veränderungen. och auch der Wechsel in
der Seminarleitung 17872 VO  5 dem o4ährigen Theologen Friedrich dam

ü R4 B.HLa:52. Ordnungen für das Seminar in Barby 1780, unkt
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SCHOLLER? auf den 41jährigen Pädagogen Carl August BAUMEISTER“®
brachte nıcht die erhoffte Freiheit un Offenheit Seminar. Bücher wI1ie
IELANDS usatiıon VO  - 1768 blieben weilter verboten. [Das spurte auch
der Seminartist Carl (sustav VO RINKMANN, der den Musatiıon erworben
un! heimlich atte binden lassen. DDIie Sache wurde entdeckt. Kr mMusste sich
VO  3 der Semi1inar- un Kirchenleitung verxa  TE Wıe aus seinem Tage-
buch hervorgeht, hat RIN daraufhin schnell weilitere verbotene
Bücher verkauft der verbrannt, darunter Jultus VO J ARENT, SHA
SPEARES Macbeth un! OETHES (öÖötz VO Berlichingen.“

Als 1mM Jahre 1784 die Kirchenleitung VO Barby ach Herrnhut9
spitzte sich die Lage in Barby Iie Studenten ehnten siıch die bruü-
derische Knge auf. So schlossen ein1ge Studenten be1 einer Wasserflut
1735 Bekanntschaft mit Leuten Aaus der Stadt. Offiziell hieß CS S1Ce selen
M1 ‚£fleischliıchen Reizen und alschen reliıgx1ösen cc23  Vorstellungen 1n Beruüh-
rung gekommen. DIe Studenten, die bald darauf ohnehin ihre Studien 1n
Barby beendet hatten, wurden darautfhin AaUuS der Geme1inde ausgeschlossen.
S1e fanden keine Anstellung 1n der Brüder-Unıität Unter ihnen WAar auch
Carl (sustav VO BRINKMANN, spater Freiherr, ıplomat und Mitglıed der
schwedischen Akademie der Kunste.

uch die Studentengruppe mMit Friedrich Dantel Eirnst HL
CHER. o  ann Baptist VO BERTINI un Samuel (IKBELY ussten ihre
theologischen un philosophischen Fragen auf studentische Za
sammenkünfte verlegen. Immer orößer wurde der Unmut der Studenten
un! die Möglichkeiten, den jugendlich aufgeschlossenen Interessen
nachzugehen. Am August 1786 sah sich der Student Johann Jacob BEYER
veranlasst, das Seminar 1n Barby verlassen un! Z Medizinstudium
ach Jena Snoch amıt nıcht Am Dezember MUSSTE
der weltoffen Samuel ()KEBEINY das Seminar verlassen. Er mMusste
ach England zurückkehren, we1l 5T nıcht LLUT sich selbst, sondern auch

Vgl Lebenslauf Friedrich dam SCHOLLERS, Nachrichten 4AaUus der Brüdergemeine,
Heftt 1853, 6023-613 ‚OWI1E: Dienerblatt Friedrich dam SCHOLLER.

Vgl ZUMN Lebenslauf arl August BAUMEISTERS NB.1L.R.4.291.c/1.88 arl August
‚AUMEISTER, Kurzgefalßte Lebensbeschreibungen und Charakterschilderungen brüderge-
schichtlich merkwürdiger Personen. Erste Sammlung, 1853, 257-360) OWI1E: Unitätsarchiv,
] Dienerblatt arl August ‚AUMEISTER. Siehe zuletzt die unveröftentlichte Arbeit ZU

Theologischen Examen in der Herrnhuter Brüdergemeine: (C'laudia ENZEIL arl August
Baumeister Leben, Werk un Bedeutung für die Brüdergemeine der Wende VO:

ZUM Jahrhundert. Herrnhut 2003, Seiten.
27 Vgl U R 21:A01E:5: Kopie AUS dem Tagebuch arl (sustav VO se1it 1780
ritter Teıil 1783 Kıintrag dem Februar, 1A2

Zaur Überschwemmung 1in Barby 1785 vgl. R.6.D.1.2.30: Das geübte un! betrübte
Barby, Relatıon VO der Wasserflut.

Vgl YOtT. der 1IAC 11 1785. Sitzung VO: FE Junt 457-459

Vgl U R.4.B.1I1L.a.8.b, 1arıum des ledigen Brüderchores Seminar) 1n Barby VO Janu-
1786 bıs dSeptember 1789 Kıntrag August 1786
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andere ZUuU offenen Unglauben herausgefordert hatte Im 1arıum des
ledigen Brüderchores VO Barby findet siıch Dezember 1786 fol-
gender Kıntrag:

"Den Aten verließ uns SCWESCNCIer Samuel ()KELY Kr WAT tief in
Unglauben verfallen, 1n eingebildeter eigenen Weißheit die als abge-
schmackte Menschensatzungen verwarf, und WATL nicht damit zufrieden, sich
selbst 1n diesem trthum immer mehr bestärken, sondern verführte
uch andere unserfen studirenden Brüdern Kr konte er nicht mehr
länger unNnte un geduldet werden, und wurde heute vormittag 1n Frieden
entlaßen.''2>

()stern 78 / MUSSTE auch Friedrich Danitel Eirnst CHLEIERMACHER
offenem Unglauben das Seminar verlassen. Idie eitung der Brüder-Unität
rang mit Dozenten un! dem Inspektor des Semi1inars ein
geeignNetes Bildungskonzept für das dSeminar, das der Betonung der TOM-
migkeit der Brüder-Unität entsprach. Dabei kam CS auch ZUr Entfernung
VO  - Studenten VO Seminar.

Und das Rıngen INg weilter. L3 wurde VO  m der Kıirchenleitung eine
Anstaltenkonferenz einberufen, be1 der INa 1n einer "Runden Tisch"”
zehn Tage lang ber den Zusammenhang der re1ı Herrnhuter Bildungsan-
stalten: Pädagogium, Knabenanstalt un Seminar berlet. Der Leiter des Se-
minars, AUMEISTER, sah in dem bisher Nur sehr losen Zusammenhang VO

Seminar un! Pädagogium einen Hauptgrund für die zahlreichen Probleme.
och einmal erfahren WIr hler VO den Schwierigkeiten Seminar: Eın-
mal, BAUMEISTER, bestehe das übermäßige Verlangen der Studenten, auf
auswärtige Universitäten gehen, enn die

_-  erl jJungen Leute oglauben, SCY bey u11ls Princıpium, 'Talente niederzudrücken,
un! S1Ee führen, daß ihnen alle elegenheit benommen werde, Selbstden-
ker werden, damit S16 ihren Vorgesetzten alles auf ihr Wort glauben sollen.'26
"Unsere Vorgesetzten suchen u1nls 11UT darum 1n der Unbekanntschaft mit dem
ange der Welt und 1n einer gewlissen Mönchsdummheit erhalten, damıiıt
ihnen ohne Untersuchung alles aufs Wort glauben. ”/

Kın nachstes Problem sah BAUMEISTER darın A4SsSs sich die Studenten nıcht
mehr länger für den IDienst in der als CI1LE erlebten Brüder-Unität ausbilden
lassen wollten. In Hınsıicht auf das Glaubensleben der jungen Leute zeigten
sich Danz deutlich die Probleme der Zzwelten (Gseneratlion. [)as betraf auch
die Chorarbeiter, die selbst 2aum och VO der (GGnade un Liebe Jesu
den, geschweige enn diese den Studenten ahe bringen konnten.

Die Anstaltenkonferenz wirkte sich pOSsI1tIVv V für das Pädagog1ium AU  S

och für das Seminar blieb CS be1 der Feststellung der Probleme. Es blieb

Ebd., Fintrag Dezember 1786

i  9 R.4.B.1.10.5, Protokall der Anstaltenkonfterenz 178/7,
rot. der UA:|  ® 11L 1787 Sitzung VO 19. Juh, A
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be1 aufmunternden Worten VO Se1iten der Kirchenleitung, die doch tern
VO  . Barby WATL.

Und ahnelten siıch die Klagen auf der Synode VO  - 178% also Z7wel Jah
spater: wenig Dozenten un! diese mit anderen Aufgaben überlastet,

schlechter Einfluss VO'  - Studenten der ahe gelegenen Universıitäten, die
ihre studentischen Freiheiten VOTL den Barbyer Studenten oft schillernd AaUuUS-

malten IS
Da kam Aus der Synode der hoffnungsvolle Vorschlag, der Zzahl-

reichen un andauernden Probleme, das Seminar A dem Umkreis VO

anderen Unwversitäten eine Ortsgemeine versetzen Schließlich EeNTt-

schied das L0s für den Umzug des Seminars ach Niesky un 1m Gegenzug
den mzug des Pädagogiums ach Barby.

Bereits 1m Oktober 1789 fand der Tausch ‘9 der durch eine kleine
Naot17z der Allgemeinen Literatur Zeitung deutschlandweit bekannt WUTr-

Ae 28 Es blieb die Hoffnung, PE die K Umgebung die Probleme
Theologischen Seminar lösen würde

Die Barbyer Periode des Theologischen Seminars zeigte die Versuche
un! Anstrengungen der Brüder-Unität eine zielgerichtete Bildungsarbeit
in Auseinandersetzung mit der Aufklärung un! 1m Ringen eine spezifi-
sche brüderische prax1s pletatis. DDIie Idee eines universalen Bildungsansatzes
MUSSTE dabe1 Gunsten einer theologischen Profilierung der Bildung
Seminar als einer Kernaufgabe der etablierten Brüder-Unität aufgegeben
werden.

Anhang ] ıste der Inspektoren des Semi1inars VO

(Dauer des Inspektorats, Name des Inspektors, Lebensdaten

Gottfried CLEMENS f
Johann Leonhard ER (1v
Friedrich dam SCHOLLER (1 4Au785)
Georg LeonhardOA FA} n 799)
Friedrich dam SCHOLLER (S.O.)
Carl August BAUMEISTER (1756-1 024)

Vgl rOot. der UA'  ( 1789, Sitzung VO 31 Oktober, AA
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Liste der Dozenten Seminar VO  }

(Dauer der Dozententätigkeit, Name des Dozenten, Lebensdaten, Fachbereic.
ohann Jacob BOSSART 21 Ö [09), Philosophie, eschichte

769 Q ATTZ Friedrich dam SCHOLLER (S.O.) Theologiege-
schichte, Mathematik, Physıik, Botanık, Geographie, Enzyklo-
pädie Bn
Peter SWERTNER, Arzt (17453-1813), Medizin
Johann Conrad HEGNER (1 /486-1855), Jura
Can August BAUMEISTER (8:8.). Theologie: Kxegese, Dogma-
tik
Johann Gott£fried UNOW (1k  > Mathematık Physik
Johann Samuel LIEBERKUHN, Arzt (1 747-1807), Medizin
Christian Andreas KRAUSE onnte nıcht ermittelt werden),
Jura

Anhang Quelle R.4.B.11L.a.4.4.a)
Gottfried (CLEMENS Plan ZUrFr Einrichtung des neuen) Semi1inarı1 Unitatis
ratrum Augustanae Contessionis Barby, de AtOo Barby, September
1£500)

Wourde VESLZESECZL, daß CS PIO UNC in Barby bleiben solle.
Q Kam ein vorschlag, die Studios1 Reformatae Confessionis beßer in
Neu-Wied dürften placırt werden, als Ss1e hiler blieben.
3 Wären die gegenwärtigen Subjecta individualiter consideriren, ob S1e
sich 1ns Seminatrıum schuckten der niıcht Im eztern fall waren S1e anders

placiren, und ihnen ach ihrer capacıitaet thun geben.
4 [)Das Seminatrium selbst bestünde aus folgenden Classen.

DIie Classe machte die Docenten Au  N

DiIe I1 die tudi0sos der eigentlichen Seminartisten, die och S Ler-
C115 willen in emselben waren; un! die
11L die ZUmM Sem1inarıc un deßen bestelen“” nöthige

D {Die Classe theilt sich wlieder
In die eigentliche ordinaire Docenten. Hiebel1 sind folgende fragen

übrig blieben:
a.) wer sollen S1Ce seyn”
b WwW24S SO eines jeden arbeit seyn”
c} WT ist ihr Decanus”

Korrigiert 4AUS: „Umständen“‘“‘.
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Z In die Repetenten; welche mit denen, die S1C auf ihren Stuben haben,
die Lectiones repetiren, un qualificirt SCYNM müßen, daß Ss1e iıhre VOT-

DESCZLE Stuben-Brüder SCYD können. Von diesen mußten auf jeder stube
SCYI, deren aufsicht 6i auch jüngere Brüder stehen könten.

Z O.) Die ('lasse der Discentium ware 11U!:  3 eigentlich erst formiıren,
und erhielte ihren Zuwachs 4auUuSs dem Paedagog10, Aaus Brüdern, die Oft ab-
solvirt hätten, und auf realıa weliter führen waren.
T T ur 111 Classe gehören;

Al kın Pfleger un! ein Vorsteher der ledigen Brüder; we1il das Semi1inarı1-
ein Brüder-Chor ausmacht.

D Die ZUT Schreiber-stube un! die A gehörigen Brüder
C:} DIie 1mM Hause, (sarten un! der Küche dienende Brüder

Ö.) Sollte hiler eine Bibliothec Aaus den besten Büchern der Geme1ine ftormirt
werden. Ta dem ende sollten ULLERS Bücher AUS Neu-Salze hieher
geschafft werden.
D Die Druckerey ware füglichsten €r placiren; we1l hiler och
eine Druckerey ist, doch >5 WIr niıcht genöthiget waren, den Superin-
tendenten Z Censore haben
10.) Wäre auch ein Buchladen V (: hiler anzulegen; we1ıl i1Nall auf der
lbe alles leicht ach Schlesien,; Dreßden, auch Haoll- un! England bringen
ONnNe
11.) Wollte Herr MARCHE eine Niederlage hier egen, ware desto
beßer
1Z) Kam ein vorschlag, daß RITTER sich besten als Medicus hieher
schücken würde, der sich 1n der Botanıc EetiC mit den Sem1inaristen neben be1
nuzlıch un! angenehm amusıiren könne.
13 DIe (‚ lasse der Docenten könte collex1alıter als eine Soctletaet allerle1 der
gemeine nuüuzliche arbeiten vornehmen:;: w1e enn e[xempli| x ratıa ein KCc-
TraCcCt der Schrifften des (Ordinarıi ach den Matertien in vorschlag kam; selbi1-
C aber, ehe S1C S1C drucken heBße. vorher mit dem Ordinarıio Fratrum COMN-

municren, un:! deßen Sentiment erwarten Es könten auch derselben Nerle1
Materien ihrer Beantwortung proponiret werden.
14.) Kam 1m Vorschlag, wWwWeinn einige der Seminaristen eine Zeitlang
hiler SCWESCI waren, S1Ce autsicht eines Bruders sich auf den Teutschen
unı Holländischen Academtiten umsehen könten.
37 135) Brüder, die weder auflage och profectus 1n stud11s haben, un! sel-
bige alters halben auch nicht mehr erlangen würden, waren be1 der Drucke-
LCY, Buchladen un 1m Hause employren, doch dergestalt, daß
den ZweECK. S1e ar Gebrauch der (semeinen un Colontien praepariren,
nicht A den heße
16;) IDIIS heranwachsende Sem1inartıisten würden wieder 1in den Anstalten der
(GGeme1ine 1in specie 1m Paedagog10 gebrauchen SCYH
} {) Hätte überhaupt das Sem1inarıum Leute fourniren, die ach England,

die Colonien, der auch übrige (semeinen erfordert wuürden.
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15.) Sollten sich tudios1 hier melden, die DCIN 1Ns em1inatrıum rec1pirt wW2-
FEN; waren S1E hler priefen, CS ware ihnen die and geben,
den (Ordinarius schreiben ihre aufnahme, doch S daß ihr Brief mi1t
dem Sentiment der Arbeiter des Seminarı11 begleitet wuürde.
19.) Um der KEnge des Hauses willen ware C UL, WwWe1nn die anzahl der Sem1-
natrısten nicht ber ınNgEe
Barby, den deptember 1 754}

Claudia Maı, The Moravıan Theological Seminary in Barby,

When the Moravıan Theological Seminary moved Barby 1n 1/54 it WAaS

inıtially established as academy 1in hıich varlety of subjects could be
studied None the 1688, this education Was godly OIL1LC, offered primarıly
wıth V1eW preparing TE for church servıice. As early 4S 1E/1 fallıng
student numbers prompted the Provinctial Board focus the deminary’s
work theological education TIGCE agaln Against background of conflict
wıth the Enlightenment, the ecturers emphasized the Praxıs Dietalis (practice
of pie and especlally personal relatiıonsh1ip with the Savlour. Thıs WAas

reflected the dSeminary’s 1780 constitution. few students opposed thıs
development, them Schleiermacher, who eft the Mortavıan
Church A result. 'Ihe disputes eventually esulted 1n the transfer of the
Theological Seminary Niesky in 1789


